ITBO Lernlabor: Wissensnuggets
Im Rahmen des Lernlabors eignen sich die Studierenden Fach- und Technologiewissen gepaart mit Methodikkenntnissen an und nutzen diese zur Lösung ihres Cases. Zur Vermittlung dieser Lerninhalte werden Wissensnuggets angeboten; das Studierendenteam steuert, auf welche Wissensnuggets es sich abstützt, welche es nutzt. Der ein Studierendenteam begleitende Dozierende gibt hier allenfalls Hinweise.
Das Format (die Durchführungsvariante) des Wissensnuggets wird durch den das Wissensnugget erstellenden Dozierenden, den Owner, festgelegt. Es soll jedoch insgesamt ein Mix aus Selbststudium und persönlicher Vermittlung durch Dozierende entstehen.  
Owner können, je nach gewählter Durchführungsvariante, punktuell eingebunden werden, um den Inhalt des Wissensnuggets zu vermitteln, um Projektgruppen phasenweise zu unterstützen, o.ä. Sie entwickeln das Wissensnugget weiter, auch abhängig von den Rückmeldungen der Studierenden.
Anforderungen an ein Wissensnugget
· Wissensnuggets müssen anwendungsbezogen vermittelt werden. 
· Wissensnuggets vermitteln i.d.R. nicht nur Wissen, sondern auch Methoden
· Wissensnuggets versetzen Studierende ins Handeln: sie produzieren Artefakte (Konzepte, Pläne, Apps, ...), eignen sich die Basis für Entscheide an, u.s.w. 
· Es soll kein neues Material produziert werden, wenn schon Passendes existiert 
(YouTube, LinkedIn, Web, andere Vorlesungen, …). 
· Produziertes Material kann auch einen Überblick geben, aus dem existierendes, zugängliches Material heraus referenziert wird.
· Die Informationen zum Wissensnugget sind in folgendem Template zu erfassen und auf der dafür vorgesehenen Ablageplattform zur Verfügung zu stellen. Ein erfasstes Wissensnugget wird vor seiner Freigabe einem Review unterzogen.
Einreichen
Diese Wissensnugget Beschreibung bitte im Word Formal ablegen unter: 
ITBO Kompetenzzentrum Angewandte Digitalisierung \ TP1 - Umsetzung LLab1 \ Wissensnuggets \ [1-5]… 
[später: MoodleNet]
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Kategorie
☒  Anwendungsbezogenes Fachwissen
☐  (Informations-)Technisches Wissen
☒  Methodenwissen

Zusammenfassung

Dieses Wissensnugget bietet theoretische und methodische Grundlagen für den Umgang mit Konflikten und Möglichkeiten der Konsensfindung bei der Einbindung unterschiedlicher Anspruchsgruppen. Als exemplarisches Beispiel zur Erarbeitung der Inhalte dient der Fall «Dorfplatzentwicklung» aus dem Wissensnugget 59 (Raum). Die Studierenden können sich Wittkon als typische Toggenburger Gemeinde vorstellen. Wittkon wird zu diesem Zweck unbenannt in Wittwil.


Das Wissensnugget beinhaltet 3 Themenschwerpunkte für das (angeleitete) Selbststudium:
1) Selbstreflexion Umgang mit Konflikten und Gruppendiskussion 
2) Selbststudium von Konflikt-Analyseinstrumenten
3) Angeleitete Fallanalyse (Konfliktanalyse) «Dorfplatz» Gemeinde Wittwil mit Hilfe von ausgewählten Analyseinstrumenten

Gemeinsam mit dem Wissensnugget «Digitalgestützte Partizipation von und mit Jugendlichen» von Selina Ingold und Benjamin Hanimann und dem Wissensnugget «Einbindung von Jugendlichen» von Simone Hengartner und Benjamin Hanimann wird am xx.xx.xxxx ein maximal 30-minütiges Soundingboard im Distance-Format (MS Teams) angeboten, um gemeinsam erste Umsetzungsideen für den Case «Digital unterstützte Beteiligung Jugendlicher an der Stadt- und Gemeindeentwicklung» unter den in den drei Wissensnuggets vermittelten Perspektiven zu reflektieren und diskutieren. Das Angebot kann bei Bedarf genutzt werden. Interessierte melden sich bitte bis xx.xx.xxxx bei selina.ingold@ost.ch. 




Problem, welches durch das Nugget gelöst werden kann
Häufig werden für Kinder und Jugendliche mit guter Absicht konkrete Freizeitangebote entwickelt (z.B. Vereine, Freizeitanlagen), die von der anvisierten Zielgruppe nicht oder nicht in der geplanten Art und Weise genutzt werden. Dies kann damit zusammenhängen, dass die Bedürfnisse der heutigen Jugendlichen in Bezug auf die Freizeitgestaltung im Vorfeld zu wenig erhoben und berücksichtigt wurden. In der Folge eignen sich Jugendliche soziale Räume innerhalb einer Gemeinde auf ihre eigene Weise an, häufig zum Missfallen weiterer Bevölkerungsgruppen. Sanktionen gegenüber «herumlungernden und störenden» Jugendlichen, oder einseitig getroffene Lösungen (Win-Lose-Lösungen) können diesen Konflikt verschärfen (z.B. indirekte Proteste in Form von Sachbeschädigungen o.ä.). Auch Kompromiss-Lösungen sind in der Regel wenig nachhaltig, wenn die zentralen Bedürfnisse mehrerer Anspruchsgruppen nicht ausreichend berücksichtigt werden.
Konflikttheorien helfen dabei, konkrete Situationen richtig zu deuten bzw. zu analysieren, um adäquate Methoden für eine konfliktarme Zusammenarbeit oder im Bedarfsfall für eine Deeskalierung des Konflikts auszuwählen. Die Vermeidung von Konflikten ist dabei nicht das Ziel, da diese aufgrund unterschiedlichster Bedürfnislagen unvermeidbar sind und sie viel Potenzial für positive Veränderungsprozesse aufweisen. Im besten Fall gelingt es in der Projektplanung, bzw. in der Erarbeitung von Tools für eine digitale Beteiligung, mögliches Konfliktpotenzial im Voraus zu erkennen und den Planungsprozess so zu gestalten, dass dieses Potenzial von Konflikten durch eine kooperations- und konsensorientierte Moderation genutzt werden kann.




Voraussetzungen
In diesem Wissensnugget wird mit dem Fallbeispiel «Dorfplatz» aus den Wissensnuggets 11.2/11.3 (Case Raum) gearbeitet. Die Wissensinhalte aus dem Case Raum können allgemein hilfreich sein für ein vertieftes Verständnis von möglichen Stolpersteinen und Hindernissen in Form von kalten oder heissen Konflikten in der Umsetzung von digital gestützten Beteiligungsformen für Jugendliche. Es wird deutlich, auf welche (emotionalen) Widerstände dieses Vorhaben bei weiteren Anspruchsgruppen einer Gemeinde stossen könnte.




Lernziel
· Die Studierenden haben sich bewusst mit ihrem persönlichen Konfliktverhalten und den eigenen Emotionen in Konfliktsituationen auseinandergesetzt und einander in der Gruppe gespiegelt.
· Die Studierenden kennen die Bedeutung von negativen Emotionen als wichtige Hinweise auf die Nichterfüllung zentraler Bedürfnisse, sowie als Belastungspunkt, der ernstgenommen werden muss, damit nachhaltige Win-Win-Lösungen möglich werden.
· Die Studierenden kennen den Vorteil einer konsensorientierten Prozessgestaltung (Win-Win) gegenüber einer machtorientierten Durchsetzungslogik (Win-lose).
· Die Studierenden kennen die Grundidee einer Konfliktmoderation gemäss Harvard-Konzept (sachorientierte Vehandlung).





	Struktur

	Nr.
	Baustein
	Aufwand Erarbeitung h*
	Durchführung
	Level
	Zweck

	1
	Selbstreflexion Umgang mit Konflikten (Handout) und moderierte Gruppendiskussion 
	< 1h 
	Angeleitet 
	K2 Verstehen	Einen Überblick erhalten

	2
	Selbststudium von Konflikt-Analyseinstrumenten (Handouts)
	1 - 3h
	Selbststudium
	K1 Wissen	Vertiefen

	3
	Angeleitete Fallanalyse (Handout Konfliktanalyse) «Dorfplatz» Gemeinde Wittwil mit Hilfe von ausgewählten Analyseinstrumenten
	1 - 3h
	Wählen Sie ein Element aus.
	K3 Anwenden	Einen Überblick erhalten

	4
	
	< 1h
	Wählen Sie ein Element aus.
	K2 Verstehen	Vertiefen


*inkl. allfälliger Lektionen

Material / Werkzeuge

Baustein 1: Selbstreflexion Umgang mit Konflikten (30 – 60’) und moderierte Gruppendiskussion (60’)
· Handout mit konkreten Fragestellungen zur Selbstreflexion
· 1 Stunden moderierter Austausch der Selbstreflexion in der Projektgruppe 
· Die Projektgruppe vereinbart direkt einen Termin mit Simone Hengartner Thurnheer *

Baustein 2: Selbststudium von Konflikt-Analyseinstrumenten
Handouts auf Teams abgelegt

Baustein 3: Angeleitete Fallanalyse (Konfliktanalyse) «Dorfplatz» Gemeinde Wittwil mit Hilfe von ausgewählten Analyseinstrumenten
· Leitfaden für Konfliktanalyse (beinhaltet Oktagon der Konflikttypen nach Marx, Konfliktstufen nach Friedrich Glas, Methode Harvard-Konzept für konsensorientierte Verhandlungsgespräche, Motivationspsychologisches Grundlagenwissen) 
· Die Projektgruppe vereinbart direkt einen Termin im Umfang von 90’ mit Simone Hengartner Thurnheer (online begleitet, Gruppe findet sich wahlweise live oder virtuell zusammen)







Durchführungsplan (optional)
Für den begleitenden Dozierenden:
*
· 1 Stunde moderierter Austausch der Selbstreflexion in der Projektgruppe (personell: durch Simone Hengartner Thurneer (externer Lehrauftrag). Diese Gruppendiskussion dient vorbereitend für die anschliessende Konfliktanalyse im Baustein 2. 


Für den Owner:



Wichtig
Für den begleitenden Dozierenden:

Wichtig!!
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